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ÜBERSICHT 1: VIELE BLINDBESUCHE BEIM ABSETZEN BIS ZUM 70. LT 1)

0
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

Dauer und Anzahl der Fehlversuche je Kalb und Tag

00–02
02–04

04–06
06–08

08–10
10–12

12–14
14–16

16–18
18–20

20–22
22–24

top agrar

Mittlere Dauer der 
Fehlversuche (min)

Mittlere Anzahl der Fehlversuche 
an der Tränkestation

Tageszeit

1) Absetzen bis zum 70. LT
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△ Wenige Besuche an der Tränkestation ohne Anrecht sind normal. Ein starker Anstieg beim 
Absetzen zeigt allerdings, dass die Kälber unter Stress leiden. 

Kälber zeigen ihr Wohlbefinden unter anderem indem sie spielen und miteinander herumtollen. 
Welches maximale Tränkeanrecht ist dafür zu empfehlen und wie funktioniert das Absetzen? 

Junge Kälber sind vor der achten 
Lebenswoche nicht in der Lage, 
ausreichend Festfutter aufzuneh-

men und müssen ihren Bedarf zur Ent-
wicklung  zwangsläufig über die Tränke 
decken. Wird ihnen zu wenig Milch zur 
Verfügung gestellt, führt das zu Man-
gelernährung und Stress. Wissenschaft-
lerinnen der Hochschule Neubranden-
burg haben daher einen Tränke- und 
Beifutterplan mit Fokus auf hohe Trän-
kemilchmengen erarbeitet (siehe top 
agrar 10/2019, Seite R 22/23, „Mehr 
Tierwohl durch mehr Milch“). Neue 
Untersuchungen in einem Milchviehbe-
trieb in Mecklenburg-Vorpommern zei-
gen nun:
1.	was Kälber maximal bis zum 49. Le-
benstag (LT) aufnehmen und 
2.	wie Landwirte optimal abtränken 
können. 

SCHNELL GELESEN

Ein Tränkeanrecht� von 12 bis 14 l 
bis zum 49. Tag sichert das Wohlbefinden 
und die Gesundheit von Kälbern. 

Untersuchungen zeigen,� dass ein 
moderates Abtränken ab dem 50. bis zum 
95. Lebenstag den Stress der Kälber im 
Gegensatz zum Absetzen bis zum 70. Tag 
verringert. 

Stress äußert sich� bei den Jungtieren in 
einem veränderten Verhalten. Sie spielen 
und ruhen weniger, suchen ohne Anrecht 
die Tränkestation auf und steigern die 
Raufutteraufnahme abrupter. 

Wenn Kälber spielen, 
stimmt der Tränkeplan

SELTEN MEHR ALS 16 LITER
Dazu haben die Wissenschaftlerinnen 
Daten von Tränkeautomaten ausgewer-
tet. Die Holstein-Kälber erhielten über 
drei Durchgänge ein Tränkeanrecht 
von täglich 16 l Milchaustauscherträn-
ke (MAT) bis zum 49. LT. Das hohe 
Anrecht sollte zeigen, welche maximale 
Tränkemenge die fittesten Kälber auf-
nehmen bzw. wie hoch das Anrecht sein 
muss, um alle Kälber ausreichend zu 
versorgen. 

Ergebnis: Das maximale Angebot 
von 16,4 l MAT (0,4 l aus dem Tages-
überhang) nahmen die Kälber nur an 
0,5 % der Tränketage ab. Kein Kalb 
trank im Schnitt von der dritten bis zur 
siebten Lebenswoche mehr als 13,9 l 
MAT pro Tag. 

Die Untersuchungen bestätigen da-
mit, dass Kälber der Rasse Deutsche 
Holsteins mit einem Tränkeanrecht von 

12 bis 14 l bis zum 49. LT bedarfsge-
recht versorgt sind.

Nach solch einer optimalen Tränke-
phase sollte auch das Abtränken mit 
Plan geschehen. Ziel ist in vielen Be
trieben ein Absetzalter von zehn bis 
14 Lebenswochen. Sollen die Kälber 
zum Ende der zehnten Lebenswoche 
(70. LT) abgesetzt sein, bedeutet dies, 
dass bei einem maximalen Tränkean-
recht von 12 l bis zum 49. LT die 
Menge um 0,55 l MAT pro Tag redu-
ziert werden muss (12 l/21 Tage). 

RICHTIG ABTRÄNKEN
Ökonomische Belange sind bei der 
Wahl der Absetzintensität wichtig, denn 
jeder Tränketag kostet Geld. Landwirte 
sollten dennoch besonders auf das 
Wohlbefinden der Kälber und damit 
späteren Milchkühe achten. Anzeichen 
dafür, ob Kälber Stress erleiden, sind 
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ÜBERSICHT 2: WENIGER BLINDBESUCHE BEIM MODERATEN ABSETZEN1)
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△ Das moderatere Absetzen über einen längeren Zeitraum führt im Vergleich zur Übersicht 1 
zu weniger Fehlversuchen und weniger „unnötiger“ Zeit am Automaten.
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Ein moderates Absetzen 
mit mehr als 90 Tagen 
verringert den Stress in 
der Kälberaufzucht. 

Verhaltensparameter, die an der Hoch-
schule Neubrandenburg ausgewertet 
und in die Erarbeitung des Tränkeplans 
einbezogen wurden (siehe „Normales 
Verhalten“, Seite R 16). 

Um die optimale Dauer des Abträn-
kens zu ermitteln, verglichen die Wis-
senschaftlerinnen das Tierverhalten bei 
einer sehr hohen und sehr niedrigen 
Absetzintensität: Sie setzten Kälber mit 
einem Anrecht von 12 l ab dem 50. LT 
bis zum 70. oder bis zum 105. LT ab. 
Beim Absetzen über einen Zeitraum 
von 20 Tagen reduzierte sich dabei das 
Anrecht der Kälber um 0,55 l pro Tag, 
bei einem Zeitraum von 55 Tagen um 
täglich 0,2 l. So unterschied sich dabei 
das Verhalten der Jungtiere: 
Ruhezeit: Kälber, die intensiv über 
20 Tage abgetränkt wurden, ruhten in 
24 Stunden durchschnittlich 18- bis 22-
mal für jeweils 45 bis 55 Minuten. Käl-
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ber der moderateren Variante ruhten im 
Tagesmittel 14- bis 17-mal über jeweils 
50 bis 70 Minuten. 
Beifutteraufnahme: Während des Ab-
tränkens steigt die Beifutteraufnahme. 
Nach dem Absetzen müssen die Kälber 
in der Lage sein, den Energie- und 
Nährstoffbedarf vollständig über TMR 
und Heu abzudecken. Das wird in 
beiden Abtränkvarianten erreicht. Die 
Kälber mit der moderaten Abtränkvari-
ante steigerten Anzahl und Dauer ihrer 
Fressperioden allerdings langsamer, 
womit der Übergang zur neuen Nah-
rung schonender ist.
Blindbesuche: Geht ein Kalb häufig er-
folglos zur Tränkestation, erzeugt das 
Stress. Beim intensiven Abtränken such-
ten die Kälber 13,3- bis 16,8-mal am 
Tag vergeblich die Tränkestation auf. 
Das entspricht Mittelwerten von über 
elf Fehlversuchen (siehe Übersicht 1). 
Bei der moderaten Variante liegen die 
meisten Tageszeiten-Mittelwerte unter 
acht je Tier und Tag (siehe Übersicht 2). 
Dieser Vergleich zeigt, dass die Kälber 
beim Abtränken bis zum 105. LT ruhi-
ger sind und weniger Stress erleiden.
Sonstige Aktivitäten: Bewegung, Spie-
len und soziale Kontakte unter den Käl-
bern sind bei der intensiven Abtränkva-
riante stark rückläufig und liegen in der 
zehnten Lebenswoche bei 52 % der ak-
tiven Zeit (siehe Übersicht 3). Beim mo-
deraten Abtränken bleibt dieser Anteil 
bei 60 % und darüber (siehe Über-
sicht 4). Dieser Unterschied hängt mit 
den häufigeren erfolglosen Besuchen an 
der Tränkestation und den kürzeren 
Ruhezeiten bei der intensiven Variante 

ÜBERSICHT 3: AKTIVITÄT SINKT BEIM ABSETZEN BIS TAG 70

ÜBERSICHT 4: ABTRÄNKEN BIS TAG 105 SCHONENDER
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moderaten 
Absetzen 
verändern 
die Kälber 
ihr Verhalten 
weniger 
deutlich. 

▷ Die Zeit, 
die Kälber für 

Spielen und 
andere 

Aktivitäten 
aufwenden, 

sinkt beim 
schnellen 
Absetzen 
deutlich.

zusammen und ist ein weiterer Hinweis 
auf Stress.

VIEL MILCH, LANGSAM ABTRÄNKEN
Wie die Untersuchungen zeigen, bein-
haltet ein optimaler Tränkeplan ein täg-
liches Tränkeanrecht von 12 l, besser 
14 l MAT je Tier bis zum 49. LT. An-
schließend empfehlen die Expertinnen 
ein moderates Abtränken mit der Re-
duktion des Anrechts um 0,3 l MAT 
pro Tag. Das heißt, ab dem 90. bis 95. 
LT bzw. in der 13. bis 14. Lebenswoche 
erhalten die Kälber keine Milch mehr. 
Damit können Rinderhalter sowohl 
wirtschaftliche Belange als auch das 
Tierwohl berücksichtigen. 

 julia.hufelschulte@topagrar.com

NORMALES VERHALTEN

So sollten sich 
Kälber verhalten

Kälber, die frei von Stress sind, zeigen 
ein „normales Verhalten“. Folgendes 
können Landwirte bei den jungen Tie-
ren beobachten, um deren Gesundheit 
im Blick zu haben:
Ruhezeiten: Normal sind Ruhezeiten 
von 14 bis 18 Stunden am Tag mit lan-
gen Ruhephasen über jeweils 60 bis 
180 Minuten in der zweiten Nacht-
hälfte und am Tage von durchschnitt-
lich jeweils 30 bis 45 Minuten. Von 
etwa sechs Uhr morgens bis Mitter-
nacht wechseln kürzere Ruheperioden 
mit Phasen, in denen die Kälber aktiv 
sind. In einer aktiven Phase nehmen sie 
Tränke, Wasser oder Beifutter auf, set-
zen Harn und Kot ab oder zeigen sons-
tige Aktivitäten. Unter dieser Kategorie 
sind Spiele, Laufen, Springen und Her-
umtollen, aber auch Kontakte unterein-
ander sowie die Erkundung der Box 
durch Beschnuppern und Belecken von 
Gegenständen zusammengefasst. 

Der Anteil sonstiger Aktivitäten sollte 
bis zur 7. Lebenswoche mindestens 
80 % der aktiven Zeit ausmachen. In 
den restlichen 20 % nehmen die Kälber 
Wasser auf, besuchen Tränkestation, 
Raufe oder Trog. Beim Abtränken ver-
ringert sich der Anteil sonstiger Aktivi-
täten wegen der zunehmenden Beifut-
teraufnahme, sollte aber 60 % nicht 
deutlich unterschreiten. 
Besuche ohne Anrecht: Ein uner-
wünschtes Verhalten, das Stress erzeugt, 
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sind Besuche an der Tränkestation ohne 
Anrecht. Diese sollten gering ausfallen. 
Bis zum 49. LT sind zwei bis vier Fehl-
versuche am Tag tolerierbar, wenn sie 
im Durchschnitt nicht länger als eine 
Minute dauern. 
Besaugen: Sporadisches gegenseitiges 
Besaugen gehört zum natürlichen Ver-
haltensspektrum der Kälber. Daher 
können Landwirte es bestenfalls ein-
dämmen, aber nicht vollständig verhin-
dern. Problematisch wird es, wenn Käl-
ber intensiv besaugen und vielleicht so-
gar aus einer „Saugerfamilie“ stammen. 
Das heißt, Mutter und/oder Großmut-
ter sind auch als Sauger bekannt. Diese 
Kälber sollte man von der Zucht aus-
schließen, da die Saugmotivation ver-
erbt wird. Fleckvieh- und Braunvieh-
kälber besaugen deutlich häufiger. Die 
tolerablen Obergrenzen für diese Ras-
sen liegen über denen der Holsteinkäl-
ber, wurden hier aber nicht untersucht. 
� -jh-

△ Besaugen ist in gewissen Maßen normal. 
Aber besonders Rassen, die sich eher 
gegenseitig besaugen, wie bspw. Fleckvieh, 
sollten Landwirte im Blick behalten.
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